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Verbands- und Vereinsversammlung

Die diesjährige Verbands- und Vereinsversammlung des Lan-
desfeuerwehrverbandes Baden-Württemberg und des Vereins 
Baden-Württembergisches Feuerwehrheim fand vom 19. Okto-
ber bis 21. Oktober mit rund 500 Feuerwehr-Angehörigen des 
Landes sowie Vertretern aus Politik, Verwaltung und Wirtschaft 
in Singen im Landkreis Konstanz statt. Die dreitägige Versamm-
lung bot eine einzigartige Gelegenheit für den Austausch von 
Erfahrungen, um sich weiterzubilden und natürlich auch für 

Beratung und Beschlussfassung der satzungsgemäßen Re-
gularien.
In und um die Stadthalle Singen hatten zahlreiche Besucher 
und Besucherinnen die Chance, sich aus erster Hand auf der 
großen Feuerwehrmesse über die aktuellen Feuerwehrneuhei-
ten und -projekte zu informieren und nutzten die Gelegenheit, 
um sich mit Feuerwehrangehörigen aus dem ganzen Land zu 
vernetzen und auszutauschen.

Beim Pressegespräch informierte Dr. Frank Knödler über die aktuellen Themen in der Feuerwehrwelt.

Verbands- und Vereinsversammlung 2023  
in Singen im Landkreis Konstanz 

Donnerstag, 19. Oktober 2023

Pressegespräch  
und Begrüßungsabend 
Die Verbandsversammlung wurde mit 
dem traditionell stattfindenden Presse-
gespräch eingeläutet. Am 19. Oktober 
traf sich der Präsident des Landesfeu-
erwehrverbandes Baden-Württemberg  
Dr. Frank Knödler mit dem Landrat des 
Landkreises Konstanz, dem Oberbürger-
meister der Stadt Singen und Vertretern 
vom Kreisfeuerwehrverband Konstanz 
zum Pressegespräch. Präsident Dr. Knödler 
informierte die Medienvertreter über die 
aktuellen Themen in der Feuerwehrwelt.  
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Unter anderem betonte Präsident Dr. 
Frank Knödler in der Pressekonferenz die 
Dringlichkeit der Neustrukturierung des 
Bevölkerungsschutzes. Die Sicherheit der 
Bürger habe oberste Priorität und man 
müsse aus den Krisen der vergangenen 
Jahre die richtigen Schlüsse ziehen und 
die notwendigen Maßnahmen einläu-
ten. Außerdem müsse der Gesetzgeber 
nun endlich ein Leitstellengesetz für 
Baden-Württemberg erlassen und den 
Roll-out des Digitalfunks abschließen. 
Mit der Novellierung der Förderung des 
Feuerwehrwesens sei man auf einem gu-
ten Weg.

Der Oberbürgermeister der Stadt Sin-

gen, Bernd Häusler ging auf die besonde-
ren Leistungen der Feuerwehr Singen ein. 
Mit mehr als 450 Einsätzen im Jahr habe 
die Feuerwehr alle Hände voll zu tun und 
dieses Ehrenamt wolle er immer fördern 
und unterstützen. Der Landrat des Land-
kreises Konstanz, Zenno Danner unter-
strich die Forderungen des Präsidenten, 
dass die Kommunen auch künftig finan-
ziell durch das Land unterstützt werden.

Begrüßungsabend in ehemaliger Kirche
Am Abend wurden die Gäste in der be-
eindruckenden Kulisse einer alten Kirche 
in dem Kultur- und Bürgerzentrum in 
Volkertshausen zum Begrüßungsabend 

reicht. 
Informations-  
und Diskussionsveranstaltung 
Am 20. Oktober trafen sich in der Stadt-
halle Singen rund 300 Feuerwehran-
gehörige für die alljährlich durch den 
Landesfeuerwehrverband Baden-Würt-
temberg veranstaltete Informations- und 
Diskussionsveranstaltung, an der wie in 
den Vorjahren die Teilnehmenden keine 
Seminargebühren entrichten mussten. Zu 
Beginn wurden die Zwischenergebnisse 
der Ehrenamtsstudie von Psychologin 
Elisabeth Huber vorgestellt, an der sich 
im März 2023 insgesamt rund 7.000 Feu-
erwehrangehörige beteiligt haben.

Ziel der Studie ist, das Ehrenamt zu 
verstehen und die Motivation und Wün-
sche der zu 97 % ehrenamtlich engagier-
ten Feuerwehrangehörigen zu erheben. 
Die ersten Ergebnisse der Studie stimm-
ten zuversichtlich: 84 % der an der Studie 
teilnehmenden Feuerwehrangehörigen 
seien „sehr zufrieden“ oder „zufrieden“ 
mit dem System Freiwillige Feuerwehr 
erklärte Huber. 98 % würden ihrem Um-
feld sogar ausdrücklich empfehlen, sich 
dort zu engagieren. Die Feuerwehrleute 
nähmen gerne den zeitlichen Aufwand, 
den das Ehrenamt in der Feuerwehr von 

ehrenamtlichen Feuerwehrkräfte in 
Baden-Württemberg nach wie vor 
hoch ist. Die Bereitschaft, sich freiwil-
lig für die Sicherheit und Hilfe in der 
Gemeinschaft einzusetzen, ist beein-
druckend.

2. Wunsch nach längeren Dienstzeiten: 
Eine interessante Feststellung aus der 
Studie ist der deutliche Wunsch der 

Die gemeinsam vom Landesfeuerwehrverband und der Landesfeuerwehrschule in Auftrag gegebene  
Ehrenamtsstudie wurde auf der Versammlung von der Psychologin Elisabeth Huber vorgestellt.

ihnen erfordert, auf sich und seien insbe-
sondere mit der vorhandenen Ausstat-
tung sowie der Aus- und Weiterbildung 
auf kommunaler Ebene sehr zufrieden.

Elisabeth Huber fasste die ersten Aus-
wertungsergebnisse in den folgenden 
„Take-home“-Botschaften zusammen:
1.  Große Motivation im Ehrenamt: Die 

Studie zeigt, dass die Motivation der 

Freitag, 20. Oktober 2023

empfangen. Kreisverbandsvorsitzender 
von Konstanz, Stefan Kienzler eröffnete 
den Abend und bei Livemusik wurden 
Most und ein leckeres Bauernvesper ge-
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Freiwilligen, länger in einer Einsatzab-
teilung tätig zu sein. Dies zeigt, dass 
das Ehrenamt nicht nur eine kurzfris-
tige Verpflichtung ist, sondern viele 
Freiwillige langfristig engagiert blei-
ben möchten.

3.  Wertschätzung als wichtiger Faktor: 
Die Studie verdeutlicht, dass die Wert-
schätzung der ehrenamtlichen Arbeit 
ein entscheidender Faktor ist. Die Frei-
willigen legen großen Wert darauf, dass 
ihre Bemühungen anerkannt und ho-
noriert werden – an vorderster Stelle 
wurde die Einführung einer Feuerwehr-
rente genannt. Dies kann sich positiv 
auf die Motivation und die Bindung der 
Ehrenamtlichen auswirken.

4. Außerdienstliche Aktivitäten sind 
von großer Bedeutung: Neben den 
Einsätzen sind auch die außerdienst-
lichen Aktivitäten ein essenzieller 
Bestandteil des Feuerwehrlebens. 
Gemeinschaftliche Aktivitäten und 
soziale Bindungen stärken den Zu-
sammenhalt und fördern die Effizienz 
im Einsatz.

Die Präsentation der Ehrenamtsstudie 
verdeutlicht, dass die Freiwilligen Feu-
er-wehren in Baden-Württemberg auf 
einer starken Basis des Engagements und 
der Motivation stehen. Sobald die Umfra-
ge-ergebnisse final ausgewertet worden 
sind, wird in der Brandhilfe ausführlich 
darüber berichtet werden.  

Schwerpunktthema Wald-  
und Vegetationsbrände
Das Schlüsselthema auf der Tagesord-
nung war die Anpassung an den Klima-
wandel und die damit verbundenen He-
rausforderungen für die Feuerwehren, die 
sich durch Wald- und Vegetationsbrände 
ergeben können. Es wurden durch meh-
rere hochkarätige Referenten die Stra-
tegien zur besseren Vorbereitung und 
Bewältigung dieser Situationen intensiv 
diskutiert.  

Erfahrungen aus Landschaftsbränden 
in Deutschland
Den bemerkenswerten Auftakt machte 
Prof. Dr. Johann Georg Goldammer vom 

Global Fire Monitoring Center und Feu-
erwehr Freiburg i. Br. mit seinem Vortrag 
über Landschaftsbrände in Deutschland 
und seine Erfahrungen und Empfehlun-
gen auf diesem Gebiet. Professor Dr. Gol-
dammer ist ein angesehener Experte auf 
dem Gebiet der Waldbrände und hat be-
deutende Forschungsbeiträge zu diesem 
Thema geleistet. Seine Forschung konzen-
triert sich auf die Ursachen, Auswirkungen 
und das Management von Waldbränden. 
Ein wichtiger Schwerpunkt seiner Arbeit 
liegt dabei auf der Untersuchung des Ein-
flusses des Klimawandels auf die Häufig-
keit und Intensität von Waldbränden. 

Goldammer hat innovative Methoden 
zur Früherkennung und Bekämpfung 
von Waldbränden entwickelt, darunter 
die Verwendung von Satellitentechno-
logie, um Brände frühzeitig zu identi-
fizieren, und die Erforschung effektiver 
Brandschutzstrategien. Seine Forschung 
hat nicht nur dazu beigetragen, das Ver-
ständnis von Waldbränden zu vertiefen, 
sondern auch wichtige Erkenntnisse ge-
liefert, um die langfristige Erhaltung von 
Wäldern und natürlichen Ökosystemen 

zu fördern. 
Bericht aus der Expertenkommission 
für Waldbrände in Sachsen
Nach dem Mittagessen bei der Firma 
Maggi und diesem Auftakt in das Thema 
mit wegweisenden Erkenntnissen zur 
Waldbrandforschung, war die Bühne für 
Prof. Hermann Schröder bereit. Er berich-
tete aus der im Sommer 2022 ins Leben 
gerufenen Expertenkommission für Wald-
brände in Sachsen und brachte wertvolle 
Erfahrungen und Erkenntnisse aus die-
ser Zusammenarbeit mit. Die Kommis-
sion in Sachsen war in Folge von drei 
großen Wald- und Vegetationsbränden 
eingesetzt worden. Bei allen betrachteten 
Waldbränden konnten die Einsatzkräfte 
aufgrund von Munitionsbelastungen im 
betroffenen Gelände bzw. die teilweise 
schwierige Topografie erst spät eingrei-
fen. Einige der „Lessons learned" waren 
die Erkenntnisse, dass Totholz-Ansamm-
lungen und das Risiko von Flugfeuern be-
sonders herausfordernde Aspekte für die 
Einsatzkräfte darstellen. Darüber hinaus 
legte Professor Hermann Schröder den 
Anwesenden nahe, bei solchen Einsatz-
lagen auch an die Menschen vor Ort zu 
denken und diese regelmäßig über die 
Sachlage zu informieren.   

In der Arbeit der Expertenkommissi-
on stand der grundlegende Grundsatz im 

Prof. Dr. Goldammer ging in seinem Vortrag auf seine 
45-jährige Erfahrung mit Landschaftsbränden in 
Deutschland ein und was daraus für die Feuerwehren 
zu schließen ist.

Prof. Hermann Schröder berichtete von seinen 
Erfahrungen als Leiter der Expertenkommission für 
Waldbrände in Sachsen
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Vordergrund, eine gemeinsame Weiter-
entwicklung von Natur- und Brandschutz 
anzustreben. Die Kommission verfolgte 
das Ziel, Wege zu finden, auf denen so-
wohl die natürlichen Ökosysteme als 
auch die Sicherheit der Gemeinschaften 
geschützt werden können. Ein zentrales 
Element dieses Ansatzes war die gründ-
liche Risikoanalyse, die dazu diente, die 
Gefahren und Herausforderungen im Zu-
sammenhang mit Waldbränden umfas-
send zu verstehen. Auf dieser Grundlage 
wurden gezielte Maßnahmen entwickelt, 
um die Risiken zu minimieren und effek-
tive Schutzstrategien zu implementieren. 

Nationale Waldbrandstrategie
Last but not least an diesem Tag, erläu-
terte der Landesbranddirektor Thomas  
Egelhaaf die Nationale Waldbrandstrate-
gie, die auf die Prävention und Bekämp-
fung von Waldbränden abzielt. Diese 
Strategie wurde in enger Zusammenar-
beit mit verschiedenen relevanten Akteu-
ren und Behörden durch eine Arbeitsge-
meinschaft auf Bundesebene entwickelt, 
um eine koordinierte und effektive Vorge-
hensweise sicherzustellen. 
Ein wichtiger Aspekt hierbei ist die län-

derübergreifende Zusammenarbeit mit 
dem Ziel, schnell und effektiv über Gren-
zen hinweg Abstimmungen treffen zu 
können. Dabei ist es wichtig die Aus- und 
Fortbildung, und die Begrifflichkeiten 
länderübergreifend zu harmonisieren. 
Darüber hinaus muss die Zusammenar-
beit zwischen Forstwirtschaft und Feu-

erwehren gestärkt werden. Bei einer sol-
chen Kooperation können beide Seiten 
profitieren und darum sollten sowohl ein 
regelmäßiger Informationsaustausch, wie 
auch Vor-Ort Begehungen stattfinden. 
Die Nationale Waldbrandstrategie ist ein 
wichtiger Schritt zur Erhaltung der wert-
vollen Waldbestände und zum Schutz 
von Mensch und Natur vor den verhee-
renden Auswirkungen von Waldbränden. 
Sie zeigt das Engagement des Landes, 
Prävention, Früherkennung und effizi-
ente Bekämpfung von Waldbränden zu 
priorisieren. Die intensive Beteiligung der 
Agrarministerkonferenz, der Wald- und 
Forstwirtschaft sowie von Akteuren aus 
dem Naturschutz sind ebenfalls elemen-
tar wichtig für diese Zusammenarbeit.

Landesbranddirektor Thomas Egelhaaf referierte  
über die Nationale Waldbrandstrategie

Am Kameradschaftsabend wurden die  
Delegierten mit Live-Musik und Tanz-
darbietungen bestens unter halten und 
hatten Gelegenheit, sich ungezwungen 
auszutauschen. 

Präsentationen der 
Informationsveranstaltung

Die Präsentationen der Informa-
tions- und Diskussionsveranstaltung 
in Singen finden Sie unter  

https://www.fwvbw.de/  
verbandsversammlung-  
2023,328.html 

i

Kameradschaftsabend 
Am Freitagabend wurden die zahlreichen 
Feuerwehrangehörigen und ihre Beglei-
tungen zu dem gemeinsamen Kamerad-
schaftsabend begrüßt. Das Programm 
bot eine faszinierende Reise durch die 
Geschichte des Kreises Singen, präsen-
tiert vom Kreisarchivar, der spannende 
Einblicke in die Vergangenheit und die 

https://www.fwvbw.de/verbandsversammlung-2023,328.html
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Entwicklung der Region und des Kreis-
feuerwehrverbandes gewährte. Die 
Showtanzgruppe „Blues Brothers“ des 
TV Ludwigshafens sorgte für mitreißen-
de Unterhaltung und begeisterte das 
Publikum mit ihren beeindruckenden 
Choreografien. Die Energie und Leiden-

Verbands- und Vereinsversammlung – 
Regularien nach Tagesordnung
Am 21. Oktober eröffnete der Vizeprä-
sident des Landesfeuerwehrverbandes 
Michael Wegel die Verbandsversamm-
lung des Landesfeuerwehrverbandes 
Baden-Württemberg in Singen. 

Einstimmige Beschlüsse  
und Wiederwahl
IIn den sogenannten Regularien wurde 
die vorgelegte Bilanz aus dem Jahr 2022 
ohne Gegenstimmen gutgeheißen. Eben-
falls wurde der Haushalt für das Jahr 
2024 einstimmig von den Delegierten 
beschlossen und die Vorstandschaft in-
klusive des Geschäfts- und Kassenführers 
entlastet. Als einzige Personalie stand für 
beide Institutionen die Wahl eines stell-
vertretenden Vorsitzenden bzw. Vize-
präsidenten an. Nach dem eindeutigen 
Votum der Delegierten wurde der bishe-
rige Amtsinhaber, Stefan Hermann, mit 
überzeugender Mehrheit für weitere fünf 
Jahre gewählt.

Bericht des Präsidenten
Der Präsident des Landesfeuerwehr-
verbandes Dr. Frank Knödler blickte in 
seinem Bericht auf die Veranstaltungen, 
Themen und Maßnahmen des Landesfeu-
erwehrverbandes im Berichtsjahr 2022 
zurück. Er verwies dabei auf den Jahres-
bericht 2022, in dem man nun bereits 
zum fünften Mal plakativ und dargestellt 
habe, was der Landesfeuerwehrverband 
angestoßen, umgesetzt und durchge-
führt habe.
Präsident Dr. Knödler blickte u. a. auf 

das 50-jährige Jubiläum zurück, das der 
Landesfeuerwehrverband Baden-Würt-
temberg am 3. Dezember 2022 mit einem 
Festakt im Weißen Saal des Neuen Schlos-
ses begehen konnte. Er zitierte Albert 
Bürger, der in den 1980er-Jahren postu-
liert hatte:  „Gäbe es keine Feuerwehrver-
bände, dann müssten wir sie schlichtweg 
neu erfinden“ und warb angesichts der 
Fülle und der hohen Komplexität der heu-
te zu lösenden Aufgaben in unserem Feu-
erwehrwesen für die zentrale Verband-
splattform „Landesfeuerwehrverband 
Baden-Württemberg“, um Meinungen 
zu bündeln, zu selektieren, berechtigte 
Interessen zu artikulieren und diese In-
teressensbekundungen in den gesetz-
geberischen Prozess einzubringen. Dr. 
Knödler brachte in seinem Bericht Bei-

spiele für das Werben und Handeln des 
Landesfeuerwehrverbandes, was die po-
litische Einflussnahme und Lobbyarbeit, 
aber auch die wertvolle Arbeit der 24 im 
Landesfeuerwehrverband gebündelten 
Fachgebiete, die „von der Basis für die Ba-
sis“ laufend die aktuellen Entwicklungen 
beobachten und bewerten, wie diese sich 
auf das Feuerwehrwesen auswirken.

Zum Ende seines Berichts ging Präsi-
dent Dr. Frank Knödler auch auf die öf-
fentlichkeitswirksamen Veranstaltungen 
ein, die der Landesfeuerwehrverband Ba-
den-Württemberg konzipiert, organisiert 
und durchführt, darunter insbesondere 
der Landesfeuerwehrtag Baden-Würt-
temberg, der im Juli 2023 in Kehl und 
der Ortenau außerordentlich erfolgreich 
und mit 80.000 Besuchern stattfinden  

Stefan Hermann wurde bei der anstehenden Wahl zum Vizepräsidenten des Landesfeuerwehrverbandes mit 
überzeugender Mehrheit wiedergewählt.

Samstag, 21. Oktober 2023

schaft der Tänzerinnen und Tänzer wa-
ren ansteckend. Die Band „Sixty6“ trug 
mit ihrer musikalischen Begleitung we-
sentlich zum Ambiente des Abends bei. 
Ihre Live-Performance sorgte für eine 
stimmungsvolle Atmosphäre, in der die 
Teilnehmer den Abend in vollen Zügen 

genießen konnten. Insgesamt war der Ka-
meradschaftsabend eine gelungene Mi-
schung aus Bildung, Entertainment und 
Musik, die die Verbundenheit innerhalb 
der Versammlung stärkte und für unver-
gessliche Erinnerungen sorgte.
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konnte. Die 500 anwesenden Delegierten 
und Gäste konnten anschließend einen fli-
mischen Rückblick mit Impressionen des  
13. Landesfeuerwehrtages genießen.

Vereinsversammlung des baden- 
württembergischen Feuerwehrheims 
Anschließend wurde die Vereinsver-
sammlung des baden-württembergi-
schen Feuerwehrheims eröffnet und die 
Beschlussfähigkeit festgestellt. Darauffol-
gend berichtete Dr. Knödler als Vorsitzen-
der von den Ereignissen des vergangenen 
Jahres und was sich aktuell alles im Feu-
erwehrhotel Sankt Florian verändert:
• Die Übernachtungszahlen haben 2022 

mit 34.318 Übernachtungen wieder das 
Niveau der Vor-Corona-Zeit erreicht.

• Die Landesfreiplätze sind eine hervor-
ragende Incentivierung des Landes für 
das zu 97 % rein ehrenamtliche En-
gagement unserer baden-württem-
bergischen Feuerwehrangehörigen. 
Präsident Dr. Knödler dankte dem 
Innenministerium und insbesondere 
dem Feuerwehrreferat für dieses tolle 
Instrument!

• Die Personaldecke im Feuerwehrhotel 
bewegt sich seit Jahren auf einem kon-
stanten Niveau. Hierbei war die Perso-
nalpolitik während der Coronapande-
mie mit einer freiwilligen Aufstockung 
des Kurzarbeitergeldes sowie der 
übertariflichen Bezahlung des Mitar-
beiter-Teams von enormer Wichtigkeit.

• Unsere Gäste bewerten das Feuerwehr-
hotel mit Bestnoten. Das Feuerwehr-
hotel erfreut sich auch im Jahr 2022 an 
hoher Gästezufriedenheit. Die vergebe-
nen Noten sind sehr gut; wir erreichen 
zwischen 8,8 und 9,7 von maximal 10 

möglichen Punkten. Die Weiterempfeh-
lungsquote liegt bei über 96%.

• Seit 2012 tragen  Kameraden der Al-
tersabteilungen mit dazu bei, dass 
das Feuerwehrhotel Sankt Florian ein 
attraktiver und stets gut gepflegter 
Erholungsort für die Feuerwehrange-
hörigen bleibt. Da werden Sitzbänke 
gestrichen, Hecken geschnitten und 
Regenrinnen gesäubert. Es gibt in den 
Häusern und rund um das Feuerwehr-
hotel immer genug zu tun.  Schwer-
punkt der Arbeitseinsätze im Jahr 2022 
war die Sanierung der Balkongeländer. 
Es wurden Bretter und Handläufe ab-
montiert, abgeschliffen, drei Mal gestri-
chen und wieder montiert. Beschädigte 
Bretter und Halterungen wurden aus-
getauscht. Nun erstrahlen alle Geländer 
wieder in einem neuen Glanz.

Jahresbericht
Präsident Dr. Frank Knödler stellte auch 
den frisch gedruckten Jahresbericht 
2022 des Landesfeuerwehrverbandes 
Baden-Württemberg vor: „Wer genau wis-
sen will, was der Verband im letzten Jahr 
bewegt hat sollte unbedingt einen Blick 
in das Heft werfen!“ Im bereits in fünfter 
Folge erschienenen Jahresbericht ge-
ben der Verband und seine Fachgebiete 
ausführliche Einblicke in ihre Arbeit. Der 
Jahresbericht ist auf der Homepage des 
Landesfeuerwehrverbandes abrufbar.

In seinem Bericht lobte der Präsident des Landesfeuerwehrvebandes Dr. Frank Knödler die stetige Arbeit der 
einzelnen Feuerwehren zum Wohl der Gemeinheit und hob die Wichtigkeit des Landesfeuerwehrverbandes  
als ihrer Interessenvertretung hervor.

JAHRES
BERICHT

2022
Landesfeuerwehrverband Baden-Württemberg e.V.

Der Jahresbericht des Landesfeuerwehrverbandes steht auf der Homepage zum Download bereit  
(https://www.fwvbw.de/jahresberichte,294.html)  

Bildquelle: LFV

https://www.fwvbw.de/fileadmin/Downloads/Aktuelles/2023/231011_Jahresbericht_LFVBW_2022_screen_druckbogen__1_.pdf
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DAS EVENT DES JAHRES 
für Feuerwehrleute, 

Feuerwehr-Fans und solche, 
die es werden wollen.

DER 13. LANDES-
F E U E R W E H R T A G 
14 .–2 3 .  J u l i  20 2 3 
i n  K e h l / O r t e n a u

Der Landesfeuerwehrtag in Kehl und in der Ortenau war ein voller Erfolg für die Feuerwehren in Baden-Württemberg

,, Wir konnten unseren Feuer-
wehrkameraden beim 13. Landes-
feuerwehrtag in Kehl und der Orte-
nau ein unglaublich umfassendes 
und vielfältiges Gesamtprogramm 
bieten. Alle waren begeistert! ,,

Dr. Frank Knödler 
Präsident des Landesfeuerwehrverbandes

13. Landesfeuerwehrtag 2023 –  
eine Leistungsschau der Superlative
„Wie leistungsfähig, engagiert und at-
traktiv die baden-württembergischen 
Feuerwehren sind, konnte man beim 13. 
Landesfeuerwehrtag vom 14. bis 23. Juli 
2023 in Kehl und der Ortenau eindrück-
lich erleben“, führte Präsident Dr. Frank 
Knödler in seiner Rede am Samstagnach-
mittag in Singen am Hohentwiel weiter 
aus. An der Nahtstelle zu Frankreich 
und in direkter Nachbarschaft zur Euro-
pastadt Straßburg habe man der Öffent-
lichkeit die Feuerwehr in allen Facetten 
vorstellen und bei dieser Gelegenheit für 
den Gedanken der Brandschutzaufklä-
rung sowie das ehrenamtliche Engage-
ment in der Feuerwehr werben dürfen. 
Nach offiziellen Schätzungen seien rund 
80.000 Gäste zum „Feuerwehr-Event des 
Jahres“ nach Kehl gekommen. „Es ist si-
cherlich nicht übertrieben, wenn man 
von einem bleibenden, äußerst positiven 
Eindruck spricht, den die zahlreichen Be-
sucherinnen und Besucher dort von den 
baden-württembergischen Feuerwehren 
gewinnen konnten“, fasste Präsident Dr. 
Frank Knödler zusammen.

Zudem sei der Landesfeuerwehrtag eine 
einzigartige Plattform für den Gedanken-, 
Wissens- und Erfahrungsaustausch der 
rund 186.000 baden-württembergischen 
Feuerwehrangehörigen gewesen. Viele 
tausend Feuerwehrangehörige durften 
während dieser Tage eine bunte Mi-
schung aus Feuerwehr-Messe mit 120 
Ausstellern auf 15.000 Quadratmetern 
Fläche, neun hochkarätigen Fachsym-
posien und sieben feuerwehrtechni-
schen Workshops, insgesamt fünf ver-
schiedenen Feuerwehrwettbewerben, 
historischen Ausstellungen, einer Oldti-
mer-Rundfahrt sowie eine ganz durch die 
Farbe Rot dominierte Stadt mit Partymei-
le rund um den Marktplatz erlebt. 

Ein Landesfeuerwehrtag sei enorm 
wichtig für den Zusammenhalt und die 
nachhaltige Motivation unserer Feuer-
wehrkameraden. „Wir konnten ihnen 
allen beim 13. Landesfeuerwehrtag in 
Kehl und der Ortenau ein unglaublich 
umfassendes und vielfältiges Gesamt-
programm bieten. Alle waren begeis-
tert!“, so der Präsident des Landesfeu-
erwehrverbandes Baden-Württemberg 
weiter.

Film  
zum Landesfeuerwehrtag

Wer sich noch einmal 
in die Atmosphäre des 
Landesfeuerwehrtages 
zurückversetzen möch-
te, hat dazu Gelegen-
heit mit dem Kurzfilm, 
der über den Landesfeuer-
wehrtag gedreht wurde. 

Kurzfilm Landesfeuerwehrtag 
2023 in Kehl - YouTube 

i

DAS EVENT DES JAHRES 
für Feuerwehrleute, 

Feuerwehr-Fans und solche, 
die es werden wollen.

DER 13. LANDES-
F E U E R W E H R T A G 
14 .–2 3 .  J u l i  20 2 3 
i n  K e h l / O r t e n a u

https://www.youtube.com/watch?v=bMhgKJVQXT4
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Repräsentativer Teil der Verbandsversammlung mit hochkarätigen Gästen aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft  
und den anderen Hilfsorganisationen

„Mit brennendem Eifer und getreu unseres 
Leitspruchs „Gott zur Ehr, dem Nächsten 
zur Wehr“ helfen die Feuerwehrangehöri-
gen stets unbürokratisch,  lageorientiert, 
schnell, kompetent und vor allem verläss-
lich“, stellte der Präsident des Landesfeu-
erwehrverbandes in seiner Rede weiter 
fest. Damit das so bleibt, brauche es ei-
nen Impulsgeber, einen Kümmerer und 
Mahner: Der Landesfeuerwehrverband 
Baden-Württemberg habe als DIE Inter-
essenvertretung der baden-württember-
gischen Feuerwehren in den vergangenen 
Jahren vielerlei initiiert, um seinen Mit-
gliedsverbänden und den rund 186.000 
Feuerwehrangehörigen bestmöglich zur 
Seite stehen und das Feuerwehrwesen 
kontinuierlich fortzuentwickeln.

Ehrenamtsstudie Feuerwehr
„Wir sind einem kontinuierlichen Wan-
del unterzogen, auch die Feuerwehr 
der Zukunft wird anders funktionieren 
als vielleicht noch vor 25 Jahren. Und 
zwar ausdrücklich nicht nur bezogen auf 
technische Geräte oder Fahrzeuge. Nein, 
auch organisatorisch gilt es, sich laufend 
zu hinterfragen und neu zu erfinden“, er-
öffnete Präsident Dr. Frank Knödler den 
zweiten Teil seiner feuerwehrpolitischen 
Rede in Singen. Schon heute würden die 

Feuerwehrangehörigen anders „ticken“ 
als damals. Der Anspruch und die Verhal-
tensweisen der künftigen Generationen 
jedoch würden sich in vielen Belangen 
von der Sichtweise, der heute 50-jährigen 
grundhaft unterscheiden. 

Wer für junge Leute attraktiv sein 
möchte, müsse sich auf neue Sichtwei-
sen, verändertes Leistungsdenken, neue 
Motivationsmechanismen und vieles 
mehr einstellen. Doch wie ticken die 
Vertreter der jungen Generation genau? 
Was motiviert die Menschen heutzuta-
ge noch für ein auf Dauer angelegtes, 
ehrenamtliches Engagement? Und wie 
können sich Non-Profit-Organisationen 
wie die Feuerwehr darauf einstellen, 
damit sie auch künftig noch genügend 
Nachwuchskräfte für das Ehrenamt in 
der Feuerwehr akquirieren und engagie-
ren können? „Mit diesen Fragestellungen 
beschäftigt sich die Ehrenamtsstudie, die 
das Ministerium des Inneren, für Digita-
lisierung und Kommunen gemeinsam 
mit dem Landesfeuerwehrverband Ba-
den-Württemberg in Auftrag gegeben 
hat und an der sich im Frühjahr 2023 
insgesamt rund 7.000 Feuerwehrange-
hörige aus den Einsatzabteilungen be-
teiligt haben“, führte Präsident Dr. Frank 
Knödler in seiner Rede aus.

Präsident Dr. Frank Knödler bedankte sich bei Innenminister Thomas Strobl für die stets gute Zusammenarbeit. 

Hochkarätige Gäste haben sich nachmit-
tags in der Singener Stadthalle zum re-
präsentativen, feuerwehrpolitischen Teil 
der Verbandsversammlung eingefunden. 
Darunter neben dem stellvertretenden 
Ministerpräsidenten und Minister des 
Inneren, für Digitalisierung und Kom-
men, Thomas Strobl, auch der Singener 
OB Bernd Häusler sowie der Konstanzer 
Landrat Zeno Danner, die beide ein Gruß-
wort hielten.

Präsident Dr. Frank Knödler subsu-
mierte zu Beginn seiner Rede, dass Ba-
den-Württemberg derzeit über leistungs-
fähige, kompetente und zuverlässige 
Feuerwehren verfüge. Das zeige auch die 
durch das Innenministerium unlängst he-
rausgegebene Feuerwehrjahresstatistik 
eindrucksvoll: 
• Die Feuerwehren sind in Baden-Würt-

temberg flächendeckend vertreten: 
1.097 Feuerwehren existieren in den 
1.101 baden-württembergischen 
Städten und Gemeinden.

• Besonders erfreulich sind die steigen-
den Mitgliederzahlen: Derzeit enga-
gieren sich 186.017 Menschen in der 
Feuerwehr, davon 121.000 Frauen und 
Männer in den Einsatzabteilungen –
und zu 97 % rein ehrenamtlich! 
Immer mehr Menschen engagieren 
sich also für das Ehrenamt in der Feuer-
wehr und leisten dort einen wertvollen 
Dienst für Menschen in Not, was vor al-
lem der hervorragenden Nachwuchsar-
beit der Feuerwehren zu verdanken ist. 
Rund 35.000 Kinder und Jugendliche 
sind in den Jugendfeuerwehren mit 
„Feuereifer“ dabei, 30.000 Männer und 
Frauen unterstützen die Gemeindefeu-
erwehren in den Altersabteilungen.

• Im vergangenen Jahr wurden die ba-
den-württembergischen Feuerweh-
ren insgesamt 150.919 Mal alarmiert 
– also durchschnittlich einmal alle 
drei Minuten. Sie stehen in Minuten-
schnelle parat, um Menschen aus 
höchster Lebensgefahr zu retten und/
oder Sachwerte in Milliardenhöhe zu 
schützen.
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Die Ehrenamtsstudie liefere allerdings 
auch wertvolle Erkenntnisse, wie die 
Rahmenbedingungen für eine nachhal-
tige Sicherung des Ehrenamts in der Feu-
erwehr angepasst werden müssen: Am 
häufigsten genannt wurden 
• die Einführung einer Feuerwehrrente 

als Incentivierung des oft über Jahr-
zehnte geleisteten ehrenamtlichen 
Engagement, 

• die Entbürokratisierung der Verwal-
tungsaufgaben, 

• eine bessere Unterstützung bei der 
Mitgliedergewinnung sowie 

• Verbesserungen und mehr Lehr-
gangsangebote an der Landesfeuer-
wehrschule in Bruchsal.

„Die Ergebnisse der Ehrenamtsstudie 
werden in den kommenden Wochen de-
tailliert analysiert und darauf basierend 
in den Gremien des Landesfeuerwehr-
verbandes Baden-Württemberg und mit 
dem Land diskutiert, mit welchen Maß-
nahmen die Rahmenbedingungen in den 
baden-württembergischen Feuerwehren 
zukunftssicher gestaltet werden können“, 
kündigte der Präsident des Landesfeuer-
wehrverbandes Baden-Württemberg in 
seiner Rede vor 500 Feuerwehrführungs-
kräften sowie hochkarätigen Gästen aus 
Politik, Verwaltung und der Wirtschaft in 
Singen an.

Eckpunkte für die Weiterentwicklung 
des Feuerwehrwesens
Der Präsident des Landesfeuerwehrver-
bandes dankte dem anwesenden Innen-
minister Thomas Strobl und seinem Team 
für die konstruktive Zusammenarbeit und 
platzierte in seiner Rede vier zentrale For-
derungen: 

1. Neustrukturierung des Bevölkerungs-
schutzes/Grundlegende Überarbei-
tung und Neustrukturierung des Lan-
deskatastrophenschutzgesetzes

In der Koalitionsvereinbarung habe die 
grün-schwarze Landesregierung festge-
schrieben, das Landeskatastrophenschutz-
gesetz (LKatSG) in dieser Legislaturperiode 
grundsätzlich zu überarbeiten. Dazu hat 
das Innenministerium im vergangenen 
Jahr angekündigt, die Organisationen im 
Landesbeirat für den Katastrophenschutz 
frühzeitig zu beteiligen. Dieser Prozess 
sei durch das Katastrophenschutzrefe-

rat inzwischen eingeleitet worden. Man 
habe im Rahmen von zwei Sitzungen in 
der Arbeitsgruppe mit den kommunalen 
Landesverbänden die grundsätzlichen Ge-
danken des Landesfeuerwehrverbandes 
in Form eines Thesenpapiers einbringen 
können.

Parallel zur Neuordnung des Bevöl-
kerungsschutzes habe der Landtag die 
Enquetekommission „Krisenfeste Gesell-
schaft“ eingesetzt. Die verschiedensten 
Verbände seien Ende letzten Jahres zur 
Abgabe einer Stellungnahme zum zwei-
ten Handlungsfeld „Effektive staatliche 
Krisenvorsorge, -früherkennung und 
-bekämpfung“ aufgefordert worden. Der 
Landesfeuerwehrverband habe in seiner 
Stellungnahme gegenüber der Enquete-
kommission die Neuordnung des Bevölke-
rungsschutzes in Baden-Württemberg in 
den Mittelpunkt gestellt. An sechs Hand-
lungsfeldern habe man dezidiert aufge-
zeigt, welche Erwartungen der Landes-
feuerwehrverband Baden-Württemberg 
an ein neues Landeskatastrophenschutz-
gesetz habe. 

Insbesondere die zentralen Fragen 
zur Zuständigkeit bei Krisen und Kata-
strophen unter Einbeziehung kritischer 
Infrastrukturen (Gas-, Wasser- und Strom-
versorgung) wird uns gemeinsam mit den 
kommunalen Landesverbänden noch in-
tensiv beschäftigen. Dieser Themenbe-
reich umfasst den größten planerischen 
Schwerpunkt beim Erstellen dezidierter 
Handlungsempfehlungen!

2. Integrierte Leitstellen/ Einbringung ei-
nes einheitlichen und wirtschaftlichen 
Leitstellengesetzes

Die aktuellen Ereignisse von Corona, die 
apokalyptischen Unwetter sowie der 
Ukrainekrieg unmittelbar vor unserer 
Haustüre hätten nachdrücklich offen-
gelegt, welche zentrale Bedeutung die 
Integrierten Leitstellen in einer moder-
nen Sicherheitsarchitektur spielen, so 
LFV-Präsident Dr. Knödler. Die Integrier-
ten Leitstellen seien vereinfacht gesagt, 
„das Steuerungszentrum der nichtpolizei-
lichen Gefahrenabwehr. Dort laufen alle 
Notrufe zusammen, dort werden Einhei-
ten bedarfsgerecht alarmiert und gezielt  

Stellungnahme des LFV 
zum neuen LKatSG

Die Stellungnahme des Landesfeuer-
wehrverbandes zum neuen Landes-
katastrophenschutzgesetz  
steht zum Download bereit  
unter:  

i

Der Landesverband und das Ministerium für Ministerium des Inneren, für Digitalisierung und Kommunen  
bedankten sich bei der Verfasserin der Ehrenamtsstudie, Elisabeth Huber.

https://www.fwvbw.de/aktuelles,3.html
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gesteuert, die Bevölkerung gewarnt und 
Lagebilder erstellt.“ Daher sei es essenti-
ell, vor allem die Qualität der Dienstleis-
tung in den Vordergrund neuer Überle-
gungen zu stellen.

Dr. Knödler begrüßte in seiner Rede 
ausdrücklich, dass die grün-schwarze Lan-
desregierung gemäß Koalitionsvertrag ein 
„modernes und wirtschaftliches Leitstel-
lengesetz auf den Weg bringen“ wolle. 
Dafür sei es allerdings inzwischen „höchs-
te Zeit“, schließlich habe der Landesfeuer-
wehrverband bereits bei der Verbandsver-
sammlung 2009 in Sigmaringendorf ein 
Leitstellengesetz für Baden-Württemberg 
angemahnt – mit klaren Vorgaben zu Qua-
lität, zur Anzahl und Größe der Leitstellen-
bereiche, der Trägerschaft sowie der Finan-
zierung. „Diese Forderungen wiederholen 
und unterstreichen wir 2023“, so Dr. Knöd-
ler weiter.

3. Roll-out des Digitalfunks zügig  
abschließen

„Der Digitalfunk erfüllt wichtige takti-
sche Anforderungen an eine moderne 
Kommunikation“, stellte Dr. Knödler, der 
Präsident des Landesfeuerwehrverban-
des Baden-Württemberg in seinem drit-
ten Themenbereich fest. Der Digitalfunk 
zeichne sich durch eine Vielzahl von tech-
nischen Leistungsmerkmalen aus, die die 
Einsatzkräfte bei der Wahrnehmung ihrer 
Aufgaben unterstützten.

Das 2004 durch den damaligen Innenmi-
nister Heribert Rech gestartete Projekt 
zur Ablösung des analogen Funkverkehrs 
müsse nun zeitnah abgeschlossen wer-
den, damit in Baden-Württemberg alle 
Feuerwehren mit einem einheitlichen 

Standard digital funken können. Das Land 
habe bis heute rund 650 Millionen in den 
Digitalfunk investiert und werde in den 
kommenden zehn Jahren weitere 500 Mil-
lionen Euro hauptsächlich für den Betrieb 
des Funknetzes in die Hand nehmen. Das 
Land habe also seine Hausaufgaben inzwi-
schen erledigt. Jetzt seien die fehlenden 
Landkreise sowie Städte und Gemeinden 
an der Reihe, um das Projekt zu vollenden.

4. Neustrukturierung des Förderwesens 
der Feuerwehren zum 1. Januar 2025 
und Unterstützen der Kommunen bei 
Beschaffungen von Feuerwehrfahrzeu-
gen durch Sammelausschreibungen 
und modulare Einheitsausschreibungen

Die Feuerwehren seien im Hochtechnolo-
gieland Baden-Württemberg ein nicht zu 
unterschätzender Standortfaktor, betonte 
Dr. Knödler in Singen weiter. Die Grund-
lage einer erfolgreichen Arbeit stehe und 
falle mit einer auskömmlichen und vor 
allem verlässlichen Finanzierung. Hier 
könne man aktuell zufrieden sein ange-
sichts der steigenden Mittel aus der Feu-
erschutzsteuer. 

Aktuell diskutiere man mit dem Land 
die Spielregeln einer künftigen Förde-
rung des Feuerwehrwesens aus den 
Mitteln der Feuerschutzsteuer. Dabei un-
terstütze der Landesfeuerwehrverband 
Baden-Württemberg grundsätzlich die 
Leitmotive des Innenministeriums: Ent-
bürokratisierung, Entlastung des Ehren-
amtes, Wirtschaftlichkeit bei Beschaf-
fungsmaßnahmen, Standardisierungen, 

Blick in die Leitstelle Mannheim

Kommunen sollen bei der Beschaffung von Feuerwehrfahrzeugen durch Sammelausschreibungen unterstützt werden.

Zügiger Abschluss des Roll-outs des Digitalfunks gefordert
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Foto: Dominik Rabus/FW Efringen-Kirchen
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einheitliche Einsatzstrategien für über-
regionale Einsätze, einheitliche taktische 
und technische Einsatzmodule mit dem 
Ziel, die gesamte Aus-, Fort- und Weiter-
bildung zu harmonieren! Das sei effekti-
ves und effizientes Management!

Der Landesfeuerwehrverband Ba-
den-Württemberg würde es darüber hin-
aus sehr begrüßen, wenn die Landesfeu-
erwehrschule perspektivisch in Zukunft 
voll aus dem Landeshaushalt finanziert 
werden würde! Letzteres ist nichts Neues! 
Diesen Vorschlag habe der Landesfeuer-
wehrverband bereits bei seiner Delegier-
tenversammlung in Friedrichshafen im 
Jahre 2017 erhoben!

Ansprache des stv. Ministerpräsidenten 
und Innenministers Thomas Strobl
Thomas Strobl, stv. Ministerpräsident 
und Minister für Inneres, Digitalisierung 
und Kommunen Baden-Württemberg, 
dankte den 186.000 Feuerwehrangehö-
rigen in Baden-Württemberg herzlich 
für deren uneigennützigen Einsatz und 
für die herausragende Arbeit. In seiner 
Ansprache würdigte er den diesjährigen 
Landesfeuerwehrtag in Kehl, der als ein 
großer Erfolg gefeiert wurde. Dabei hob 
er die entscheidende Rolle des Landes-
feuerwehrverbandes hervor, der nicht 

Innenminister Thomas Strobl betonte in seiner Ansprache die Wichtigkeit des Landesfeuerwehrverbandes  
als Garanten für modern aufgestellte Feuerwehren.

nur die Interessen der Feuerwehren im 
Land vertritt, sondern auch maßgeblich 
zur Weiterentwicklung und Modernisie-
rung beiträgt. Die durchgeführte Ehren-
amtsstudie zeige wieder deutlich, dass 
Baden-Württemberg zurecht das Ehren-
amtsland Nummer eins in Deutschland 
sei, so der Innenminister. Er betonte, dass 
die Feuerwehren einen entscheidenden 
Beitrag, auch den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt, liefert. Diese großartigen 
Leistungen sind aktuell wichtiger, denn 
je in diesen bewegten Zeiten. Er machte 

im Weiteren auf das EU-Pilotprojekt zur 
Waldbrandbekämpfung aufmerksam, 
bei dem insgesamt 16 Feuerwehrange-
hörige aus Baden-Württemberg nach 
Griechenland reisten, um mehr über 
die verschiedenen Methoden der Wald-
brandbekämpfung zu lernen. Er betonte 
in diesem Zusammenhang, dass Krisen 
keine Grenzen kenne und daher Staats-
übergreifende Zusammenarbeit immer 
mehr in den Fokus rücke. Ein weiterer 
wichtiger Faktor für den  Innenminister, 
war die Entwicklung einheitlich vernetz-
ter Leitstellen über das Leitstellengesetz. 

Albert-Bürger-Medaille  
für Prof. Hermann Schröder
Im Gedächtnis an den 
Gründungspräsidenten des 
Landesfeuerwehrverbandes 
und zudem langjährigen Präsi-
denten des Deutschen Feuerwehrver-
bandes hatte der Landesfeuerwehrver-
band vor wenigen Jahren als höchste 
Auszeichnung die Albert-Bürger-Me-
daille beschlossen. Diese Auszeichnung 
wird lediglich einmal pro Jahr für außer-
ordentliche Verdienste vergeben. Die-
se besondere Auszeichnung wurde im 
Rahmen der Versammlung dem Ministe-
rialdirigenten a. D. Prof. Hermann Schrö-
der verliehen. Prof. Schröder hat  seine 
Laufbahn in der Feuerwehr als stellver-
tretender Schulleiter an der Landesfeu-
erwehrschule in Bruchsal begonnen. Er 

Prof. Hermann Schröder wurde die Albert-Bürger-Medaille, die höchste Auszeichnung  
des Landesfeuerwehrverbandes, verliehen


